
*  PBS = Papier, Bürobedarf, Schreibwaren
Quelle: GMA-Prognose, ca.-Werte gerundet

---2.000-1,019,220,2Sonstiger Einzelhandel

---1.500-0,47,68,0Hausrat, Einrichtung, Möbel

---4.500-0,510,911,4Elektrowaren

---2.500-1,016,017,0Bekleidung, Schuhe, Sport

---3.500-0,25,05,2Bücher, PBS*, Spielwaren

---2.500---1,81,8Blumen, Pflanzen, zoolog. Bedarf

---4.5000,215,315,1Gesundheit, Körperpflege

---4.000-4,055,759,7Nahrungs- und Genussmittel
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Entwicklungsspielräume des Meininger Einzelhandels bis 2020
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Fazit: Umsatzvolumen und Umsatzentwicklung 

• Die Kalkulation der Umsatzleistung des Meininger Einzelhandels 2012 erfolgte methodisch auf Basis des 
„Marktanteilkonzeptes“. Die Ergebnisse wurden in einem mehrstufigen Verfahren auf ihre Plausibilität geprüft 
(Flächenproduktivitäten, Umsatzangaben der Firmen GfK und MB Research).

• Ein hoher Marktanteil wird im Nahrungs- und Genussmittelbereich erzielt. Dies hängt mit dem Vorhandensein aller 
üblichen Betriebstypen zusammen1. Niedriger fallen die Marktanteile im Nichtlebensmittelbereich aus. Adäquate 
Marktanteile werden hier nur in den Warengruppen Sonstiger Einzelhandel, Bekleidung / Schuhe / Sport, Elektrowaren 
und Bücher / PBS2 / Spielwaren erzielt. 

• Die Einzelhandelszentralität ist mit einem Wert von 134 für ein Mittelzentrum als durchschnittlich einzustufen. Der 
Wert ist beeinflusst durch die Nähe zum Einzelhandelsstandort Suhl / Zella-Mehlis, welcher über die Autobahn in kurzer 
Zeit zu erreichen ist. Wichtigster Zentralitätsfaktor ist der Nahrungs- und Genussmittelsektor. In deutlich 
abgeschwächter Form gilt dies für die Warengruppen Bekleidung / Schuhe / Sport (AWG, Vögele), Elektro (expert) und 
Sonstiger Einzelhandel (Praktiker, toom).

• Die Überprüfung der Leistungsfähigkeit des Meininger Einzelhandels anhand von Verkaufsflächenproduktivitäten
zeigt ein heterogenes Bild. Niedrige Flächenproduktivitäten sind in den Warengruppen Bekleidung / Schuhe / Sport 
sowie Elektrowaren festzuhalten. Hier ist in einigen Geschäften die Grenze der Rentabilität bereits erreicht. Bei einer 
weitergehenden Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage sind Betriebsschließungen möglich. Zum Teil stehen die 
niedrigen Flächenproduktivitäten aber auch im Zusammenhang mit einem lückenhaften oder zu einseitig 
ausgerichteten Angebotsspektrum (Betriebstypen, Marken, Preissegmente).

• Die Umsatzverteilung entspricht in ihrer Struktur der Verkaufsflächenverteilung zwischen der Einkaufsinnenstadt und 
der Reststadt. Allerdings sind die etwas höheren Umsatzanteile in der Einkaufsinnenstadt Beleg für eine erhöhte 
Produktivität der dort etablierten Geschäfte.

1  Zwar fehlt in Meiningen der Betriebstyp des SB-Warenhauses, die Lücke wird jedoch durch den von der Fa. toom betriebenen Großen Supermarkt 
kompensiert.

2  PBS = Papierwaren, Bürobedarf, Schreibwaren
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Fazit: Umsatzvolumen und Umsatzentwicklung 

• Die Prognose des Umsatzes bis zum Jahr 2020 basiert auf der Annahme stabiler Marktanteile im Stadtgebiet und im 
überörtlichen Einzugsgebiet. Die rückläufige Einwohnerzahl und Kaufkraft führt dabei zu einer verringerten 
Umsatzleistung im weiteren Zeitablauf. In Meiningen wird die Umsatzleistung zwischen 2012 und 2020 um ca. 6,9 Mio. 
€ bzw. ca. 5,0 % absinken. 

• Im Abgleich der Umsatzleistungen 2012 / 2020 ergeben sich nahezu durchgängig negative Werte, sodass für den 
Meininger Einzelhandel keine nennenswerten quantitativen Entwicklungsspielräume bestehen. In einigen 
Warengruppen ist der Umsatzrückgang so groß, dass mit hinlänglicher Sicherheit Geschäftsaufgaben die Folge sein 
werden. Diese Feststellung betrifft insbesondere den Nahrungs- und Genussmittelsektor (- 4,0 Mio. €) und die 
Warengruppen Bekleidung / Schuhe / Sport und Sonstiger Einzelhandel (jeweils - 1,0 Mio. €).
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Schlussfolgerungen / Empfehlungen für den 
Einzelhandelsstandort Meiningen

• Stark rückläufige Einwohnerzahl zwischen 2002 und 2012 im Stadtgebiet / negative Bevölkerungsprognose

• Deutlich überhöhter Anteil älterer Personen ab 65 Jahren / Prognosewert 2020 in Deutschland ist bereits heute leicht
überschritten. Der Einzelhandel aber auch der Städtebau und der ÖPNV müssen sich auf die besonderen Bedürfnisse 
von Senioren einstellen (Sortiment, Produktpräsentation, Barrierefreiheit, Service, Querungshilfen, Bordstein-
absenkungen, ÖPNV-Netz bzw. Vertaktung etc.)

• Einwohnerzahl im Einzugsgebiet (ca. 53.000) schränkt Möglichkeiten zur Ansiedlung (innerstädtischer) Kundenmagneten
ein (kein Kaufhaus, kein Textilkaufhaus, kein großer Elektrofachmarkt)

• Einwohner im Einzugsgebiet gehen bis 2020 um knapp 8 % zurück / Kaufkraftverlust liegt bei ca. 5 % 

• Verkaufsflächenausstattung von Meiningen liegt ca. 30 %-Punkte über dem Vergleichswert der     
GMA-Kennziffernstudie (Vergleichsbasis 52 Städte der gleichen Ortsgrößenklasse)

• Aufgrund der Nachfolgeproblematik ist ein Rückgang der Zahl von Fachgeschäften zu erwarten, die im Nahrungs-
und Genussmittelsektor und Nichtlebensmittelsegment jeweils mit Abstand die häufigsten Vertriebsformen darstellen

• Ausgewogene Einzelhandelsstruktur mit einer gleichmäßigen Verteilung auf Betriebsgrößenklassen / 
Verkaufsflächenanteil von Großbetrieben ist mit 48 % moderat / fast die Hälfte aller Betriebe weist eine Verkaufsfläche 
unter 50 m² auf (geringe Sortimentsbreite und -tiefe / Spezialisierung notwendig)

• Verkaufsflächenanteil der Einkaufsinnenstadt liegt mit 24 % in einem guten Bereich / in den innenstadtrelevanten 
Warengruppen (z. B. Bekleidung / Schuhe / Sport und Bücher, Schreib- / Spielwaren) werden jeweils Verkaufsflächen-
anteile über 50 % erreicht

• Wichtigster Kundenmagnet in der Innenstadt ist Drogerie Müller / insgesamt ist die Kundenmagnetfunktion des 
innerstädtischen Einzelhandels allerdings begrenzt
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Schlussfolgerungen / Empfehlungen für den 
Einzelhandelsstandort Meiningen

• Rückläufiger Umsatz des Einzelhandels zwischen 2012 und 2020 in den meisten Branchen / insbesondere in der  
Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel aber auch bei Bekleidung / Schuhe / Sport ist mit Geschäftsaufgaben 
zu rechnen / ein quantitativer Verkaufsflächenzusatzbedarf besteht nicht, allerdings sollten Chancen zur Qualifizierung
des (innerstädtischen) Einzelhandels genutzt werden (z. B. Ansiedlung von Markenshops, als Ersatz für die 
rückläufige Zahl an Fachgeschäften) / der sich abzeichnende Konzentrationsprozess des Einzelhandels muss im 
Interesse des Erhalts der Einkaufsinnenstadt stadtplanerisch gesteuert werden 

• Die Festlegungen des aktuellen Einzelhandelskonzeptes sollten konsequent bauplanungsrechtlich umgesetzt werden. 
Ansiedlungsvorhaben außerhalb der Einkaufsinnenstadt (Stichwort: Kaufland) sollten auf ihre möglichen 
Auswirkungen geprüft werden.
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